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 aus dem Gesammtgeiste der Nation hervorgegangen , der NationkenAusdruckunddieVerkörperungihresGeistesböte,ihrengeistigenInhaltzumGenüssebrächte.DaßmanalsodieSündendesAlexandrinerthumsunddesRomanticismnsnichttarechtenKunstaufbürde!DiewirklicheKunstistdasNa-^onal-Fest.

 Drittens : Der Ausdruck ist dem Inhalt nicht eine Hülle ,vondemdieserinseinemWesenunberührtbliebe,unddem-gemäßistauchdieWahrheit,welcheimGewändederKunst^scheint,nurbedingtundkeineswegsdiehöchsteSchöpfungdesMenschlichenGeistes.AberdurchunvertilgbareGrundtriebederMenschlichenNaturhervorgebrachtundsichderfortschreitenden^ntwickelnngderselbenanschließend,dürfenwirsie(ohnePro-Thetenzuspielen)sounvergänglichwiedasMenschengeschlechtkennen.DieniederePhaseschwindetvorderhöheren;aberdieniedereOffenbarungs-undThätigkeitsformdesGeistesbleibtXX[ihrembedingtenRechtenebenderhöherenbestehen:sodieKunstnebenderWissenschaft.DiesemagihrenFlugnehmentotesiemag,siebewegedenGeistundauchdasGemüthmitallerMacht:siekannderKunstihrenRaumnichtbestreiten,

 was sie ihr von einer Seite etwa nimmt , dafür giebt sieausderanderenvollenErsatz.

II .

Mythos und Poesie .

 Der erste Theil dieser Abhandlung war schon niederge -Grieben,alsmirdieimvorigenHeftedieserZeitschriftabge-^UckteArbeitunseresjungenFreundes„DiedichterischePhan-undderMechanismusdesBewußtseins"mitgetheiltward.^willnundiesenzweitenTheilsobearbeiten,daßichdabei^gleichdieVerschiedenheitmeinerAnsichtgegendieseiniaedarlege.

 Der Vrs . wendet sich zunächst gegen das Vorurtheil, „ daß*eDichtungeineSchöpfungsei".Wennhieruntereine^vpsungausNichtsverstandenwird,somüssenwirihmgedingtzugestehen,daßderartigesimmenschlichenGeistel&lt;$tvorkommt.ObesJemandinstrengemErnstebehauptet^kitschx.fjjxVölkerpsvch.u.Sprachw.Bd.VI.20


